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Vorwort

Liebe Eltern und
Erziehungsberechtigte,

der Prozess der Beruflichen Orientierung ist für 
die Entwicklung Ihrer Kinder von besonderer 
Bedeutung. Er bildet daher spätestens ab den 
Jahrgangsstufen 7 / 8 einen wichtigen schuli-
schen Schwerpunkt.

Als Eltern und Erziehungsberechtigte prägen sie Ihre Kinder auch mit Ih-
ren eigenen beruflichen Erfahrungen in besonderer Weise. Daher über-
nehmen Sie auch im Beruflichen Orientierungsprozess Ihrer Kinder eine 
entscheidende Rolle.

Im Rahmen der Landesinitiative „KAoA - Kein Abschluss ohne Anschluss“ 
wird der Prozess der Beruflichen Orientierung durch eine Vielzahl von 
Maßnahmen zielgerichtet gefördert und begleitet.

Als Begleiterinnen und Begleiter Ihrer Kinder auf dem Weg zu einer be-
gründeten und bewussten Entscheidung für die spätere Berufs- oder Stu-
dienwahl bietet Ihnen dieser Ratgeber wertvolle Orientierungshilfen. Die 
wesentlichen KAoA-Elemente werden in kurzer, prägnanter Form erläu-
tert, so dass sie den Beruflichen Orientierungsprozess Ihrer Kinder inten-
siv begleiten können.

Ihre aktive Unterstützung bei der Entwicklung konkreter beruflicher Vor-
stellungen ist für Ihre Kinder unverzichtbar.

Jochen Müller
Schulamtsdirektor
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Eltern als wichtige Partner in der Beruflichen Orientierung

Liebe Eltern,

haben Sie sich schon einmal die Frage gestellt, welcher Beruf der richti-
ge für Ihr Kind ist? Diese Frage lässt sich bei über 350 Ausbildungsberu-
fen und einem kaum überschaubaren Angebot an Studiengängen nicht 
so einfach beantworten. Die wichtigsten Partner im Berufsorientierungs-
prozess Ihrer Kinder - dies belegen auch aktuelle Studien und Umfragen 
- sind Sie als Eltern. Deshalb sollten Sie die berufliche Orientierung und 
die Berufswahl regelmäßig gemeinsam mit ihren Kindern thematisieren. 
Ein besonderer Fokus sollte darauf gelegt werden, dass Sie den Weg der 
Berufsorientierung gemeinsam mit Ihrem Kind gehen und Unterstützung 
anbieten, Hilfestellung leisten und in bestimmten Situationen die Kompe-
tenzen von Fachleuten, wie z. B. den Berufsberatern der Agentur für Arbeit 
mit einbeziehen.

Mit diesem Wegweiser möchten wir Sie als Eltern unterstützen, damit Sie 
den Weg Ihres Kindes in der Berufsorientierung begleiten können. Dafür 
dient der Einblick in die schulischen Elemente der Landesinitiative „Kein 
Abschluss ohne Anschluss“. Aber auch auf das Elterninformationsportal 
www.karriere-hier.de möchten wir hinweisen. Abschließend haben wir Ih-
nen hilfreiche Adressen aufgelistet, die weitere Unterstützung bei der Be-
rufsorientierung anbieten.

Ihre Kommunale Koordinierungsstelle im Hochsauerlandkreis

Christina Baganz, Jochen Müller, Theresa Terfrüchte, Detlev Pecko, Ulla Schneider,
Bernd Nückel, Christina Chomsé
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Einführung KAoA

Kein Abschluss ohne Anschluss -
Übergang Schule-Beruf in NRW (kurz: KAoA)

NRW hat als erstes Flächenland ein einheitliches und effizient gestalte-
tes Übergangssystem Schule-Beruf eingeführt. Dieses Übergangssystem 
nimmt alle Schülerinnen und Schüler in den Blick und unterstützt frühzei-
tig bei der Berufs- und Studienorientierung.

Ziel ist es, allen jungen Menschen nach der Schule möglichst sofort eine 
Anschlussperspektive für die Berufsbildung, den weiteren Schulbesuch 
oder das Studium zu eröffnen und durch ein effektiv, kommunal koordi-
niertes Gesamtsystem Warteschleifen zu vermeiden.

Im Hochsauerlandkreis ist die Landesinitiative mit 25 Schulen im Schul-
jahr 2014 / 2015 gestartet. Seit dem Schuljahr 2016 / 2017 ist die Umset-
zung des Übergangssystems für alle Schulen in öffentlicher Trägerschaft 
verpflichtend. Im Hochsauerlandkreis betrifft dies insgesamt 42 Schulen 
(inklusive der freiwillig teilnehmenden Privatschulen).

Für die Schülerinnen und Schüler gibt es verschiedene aufeinander ab-
gestimmte Bausteine (Standardelemente), die in der Berufsorientierung 
unterstützen sollen und viele Möglichkeiten geben, Fähigkeiten kennen zu 
lernen und diese Stärken für die Berufswahl zu nutzen.

Portfolioinstrument (ab Klasse 8)

Als Portfolioinstrument erhält Ihr Kind (sofern es an der Potenzialanalyse 
teilgenommen hat) in der 8. Klasse den Berufswahlpass NRW. Der Be-
rufswahlpass NRW ist ein Ringbuch mit vielen Arbeitsblättern zum Thema 
Übergang Schule-Beruf. Diese Arbeitsblätter werden teilweise im Unter-
richt bearbeitet, z. B. zur Vor- oder Nachbereitung der Potenzialanalyse 
oder den Berufsfelderkundungstagen. Das Ringbuch kann gleichzeitig als 
zentraler Ablageort für alle Bescheinigungen, Praktikumsnachweise und 
Arbeitszeugnisse dienen.
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Ihr Kind wird sich in den nächsten Jahren die Frage stellen, wie es beruf-
lich nach der Schule weitergehen wird. Je nach Berufswunsch erörtern Sie 
sicherlich auch gemeinsam mit Ihrem Kind die Frage, ob eine Ausbildung 
der richtige Weg ist oder ein Studium.

Sie sind daran beteiligt, welchen beruflichen Weg Ihr Kind einschlagen 
wird. Das Portfolioinstrument kann eine Hilfestellung geben.

Hier finden Sie den Berufswahlpass in digitaler 
Form. Dort können Sie sich informieren oder die 
Arbeitsblätter online bearbeiten und ausdrucken:

Potenzialanalyse (Klasse 8)
Die Berufs- und Studienorientierung beginnt in der Jahrgangsstufe 8 aller 
allgemeinbildenden Schulen mit dem Standardelement der Potenzialanaly-
se (PA). Diese fördert die Selbstreflexion und Selbstorganisation Ihres Kin-
des im Berufsorientierungsprozess und bietet die Grundlage, im weiteren 
Orientierungsverlauf passende Berufsfelder zu erkunden und Praktikums-
stellen auszusuchen. Die Potenzialanalysen werden von zertifizierten Bil-
dungsträgern durchgeführt. Sie findet außerschulisch im Klassenverband 
statt. Die Teilnahme an der Potenzialanalyse ist freiwillig. Voraussetzung 
ist die unterschriebene Einwilligungserklärung für Ihr Kind.

Der durchführende Bildungsträger informiert Sie auf einer Informations-
veranstaltung in der Schule über den Tag der Potenzialanalyse und deren 
Ablauf. Während der Potenzialanalyse werden Ihre teilnehmenden Kinder 
bei verschiedenen Übungen von Expertinnen und Experten beobachtet. 
Bei diesen Übungen handelt es sich um handlungsorientierte Gruppen-
aufgaben sowie Online-Berufsinteressentests. Die Übungen helfen Ihrem 
Kind, eigene Stärken, Interessen und Fähigkeiten zu entdecken.

Die Ergebnisse der Potenzialanalyse werden in einem Auswertungsge-
spräch, zu dem Sie eingeladen werden, von den Expertinnen und Exper-
ten der Bildungsträger erläutert und in einem schriftlichen Auswertungs-
bogen ihrem Kind ausgehändigt. Anschließend werden die Ergebnisse 
aus datenschutzrechtlichen Gründen vom Bildungsträger vernichtet. Die 
Potenzialanalyse ist die Basis für die weiteren Standardelemente.
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Berufsfelderkundungen (Klasse 8 / 9)

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Potenzialanalyse, die im ers-
ten Schulhalbjahr durchgeführt wird, soll sich Ihr Kind im weiteren Ver-
lauf in bis zu drei Berufsfeldern praxisnah erproben. Hierzu sind jeweils  
drei 1-tägige Berufsfelderkundungstage (BFE-Tage) in Betrieben vorgese-
hen. Diese Erkundung findet vor dem schulischen Betriebspraktikum statt 
und soll auch dazu dienen das Praktikum bewusst auswählen zu können. 
Grundsätzlich wird dieses Standardelement als betriebliche Berufsfelder-
kundung in Unternehmen durchgeführt.

In der Regel finden die BFE-Tage in der Woche vor den Osterferien statt.

Jede Schule kann zusätzlich individuelle Termine festlegen.

Außerdem gibt es die Möglichkeit der trägergestützten Berufsfelderkun-
dung, die von externen Bildungsträgern an einem außerschulischen Lern-
ort angeboten wird. Mit der Durchführung der trägergestützten Berufsfeld-
erkundung erprobt Ihr Kind an drei Tagen verschiedene Berufsfelder in 
den Räumlichkeiten des Bildungsträgers. Dieses Angebot richtet sich an 
Ihr Kind, sofern es besonderen Unterstützungsbedarf hat, den die Schule 
individuell ermittelt.
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Online-Portal zur Berufsfelderkundung (Klasse 8)

Zur Koordinierung der Berufsfelderkundung wurde ein Online-Portal frei-
geschaltet. Dieses Portal ist über die Seite

www.berufsfelderkundung-hsk.de
abrufbar. In dieses Portal stellen Unternehmen aus dem gesamten Hoch-
sauerlandkreis Berufsfelderkundungsplätze ein. Die Plätze können im Por-
tal nach den einzelnen Berufsfeldern und den persönlichen Stärken und 
Interessen Ihres Kindes ausgewählt werden. Ihr Kind hat die Möglichkeit, 
sich Plätze zu reservieren, die im Anschluss von den zuständigen Lehr-
kräften freigeschaltet und damit gebucht werden.

Die Plätze werden von den Unternehmen jedes Jahr in der Woche vor den 
Osterferien zur Verfügung gestellt. Reservierungen sind ab dem 1. Februar 
möglich. Ihr Kind muss sich hierzu mit einer E-Mailadresse im Portal regis-
trieren und den Datenschutzbestimmungen zustimmen. Vielleicht hat sich 
Ihr Kind schon selbst um einen Platz gekümmert oder Interesse an einer 
ganz bestimmten Stelle. Dann kann sich Ihr Kind natürlich auch außerhalb 
des Portals einen Platz zur Berufsfelderkundung suchen und diesen zum 
besseren Überblick für die Lehrkräfte manuell im Portal eintragen lassen.

Alle wichtigen Informationen zu den jeweiligen Berufsfelderkundungstagen 
kann Ihr Kind sich nach erfolgreicher Buchung im Portal in einem Merkblatt 
ausdrucken. Geben Sie Ihrem Kind bei Bedarf Hilfestellung. Einige Unter-
nehmen wünschen sich eine vorherige Kontaktaufnahme oder geben Hin-
weise auf bestimmte Arbeitskleidung. Sie sollten diese Tage gemeinsam 
mit Ihrem Kind vorbereiten.
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Schülerbetriebspraktikum (Klasse 9 / 10)
Schülerbetriebspraktika sind in der Schule ein fester Bestandteil der An-
gebote zur beruflichen Orientierung. Diese Praktika bieten Ihrem Kind die 
Chance, Ausbildungsberufe real kennen zu lernen. Der direkte Kontakt im 
Betrieb zu Ausbildern, Azubis und Mitarbeitern ermöglicht Ihrem Kind, In-
formationen und Erfahrungen aus erster Hand zu erhalten.

Ein Praktikum eröffnet die Möglichkeit, die persönlichen Stärken und Inte-
ressen auszuprobieren, um im besten Fall das richtige Arbeitsumfeld für 
sich selbst nach der Schule zu finden. Auch Arbeitgeber nutzen das Prak-
tikum für das Kennenlernen von potentiellen Auszubildenden.

Das Betriebspraktikum ist somit ein wichtiger Meilenstein für Ihre Kinder. 
Damit das Praktikum für Ihr Kind erfolgreich verläuft, sollten Sie Ihr Kind 
nach Bedarf bei der Suche eines passenden Platzes unterstützen, der die 
persönlichen Fähigkeiten Ihres Kindes berücksichtigt.

In der Regel wird ein Schülerbetriebs-
praktikum zwei- bis dreiwöchig in der 
Klasse 9 und / oder 10 verbindlich 
durchgeführt. Die Schule kann weitere 
Praktika anbieten. Eine kleine Auswahl 
an Praktikumsbetrieben finden Sie un-
ter dem Reiter Praktikumsbörse auf:
www.berufsfelderkundung-hsk.de

Praxiskurse (Klasse 9 / 10)

Praxiskurse gelten als zusätzliche Praktika und dienen der vertieften Ori-
entierung in einem Berufsfeld oder Ausbildungsberuf.

Mit der Teilnahme an einem Praxiskurs kann Ihr Kind die eigenen fach-
lichen und sozialen Kompetenzen in einem oder mehreren Berufsfeldern 
vertiefen. Die Zielgruppe sind Kinder, die ihre Berufswahlkompetenz stär-
ken möchten, Interesse haben, sich in einem Berufsfeld praktisch auszu-
probieren und Interesse an einer dualen Ausbildung haben.

Praxiskurse werden in den Jahrgangsstufen 9 und 10 durchgeführt. Die 
Praxiskurse werden von außerschulischen Bildungsträgern mit einem Um-
fang von 21 Zeitstunden (an drei Tagen) durchgeführt.
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Langzeitpraktikum (Klasse 8 / 9 / 10)

Das Langzeitpraktikum bietet ergänzend zum Betriebspraktikum ausge-
wählten Schülerinnen und Schülern auf freiwilliger Basis die Möglichkeit, 
einen direkten Übergang von der Schule in eine Ausbildung zu erreichen. 
Zielgruppe des Langzeitpraktikums sind Schülerinnen und Schüler mit in-
dividuellem Unterstützungsbedarf in den Jahrgangsstufen 8 bis 10.

Die Teilnahme am Langzeitpraktikum setzt die Empfehlung der Klassen-
konferenz, die Zustimmung Ihres Kindes und von Ihnen voraus. In der 
Jahrgangsstufe 8 / 9 ist ein ein- oder zweitägiges Langzeitpraktikum, d. 
h. an einem oder zwei Tagen pro Schulwoche, möglich. In der Jahrgangs-
stufe 10 ist es nur eintägig umsetzbar. Die Organisation und Dauer des 
Langzeitpraktikums müssen flexibel auf die individuelle Entwicklung Ihres 
Kindes angepasst werden können. Das Langzeitpraktikum kann das kom-
plette Schuljahr durchgeführt werden.

Die Möglichkeit eines Langzeitpraktikums sollte mit ausreichendem zeit-
lichen Vorlauf und unter frühzeitiger Einbeziehung von Ihnen sowie der 
Fachlehrkräfte und Ihrem Kind besprochen werden.

Nicht an jeder Schule wird die Teilnahme an einem Langzeitpraktikum an-
geboten.

Anschlussvereinbarung (Klasse 9)

Die Anschlussvereinbarung dient der Zwischenbilanz der Ergebnisse Ih-
res Kindes in der individuellen Orientierungsphase. Sie wird in der Vorab-
gangsklasse (in der Regel im 2. Halbjahr der Klasse 9) ausgefüllt. In der 
Anschlussvereinbarung werden im Wesentlichen zwei Fragen thematisiert:

 • Welcher Wunschberuf wird angestrebt?

 • Welche konkreten nächsten Schritte sind auf dem Weg zum 
Wunschberuf geplant?

Wenn sich die Pläne Ihres Kindes ändern, kann die Anschlussvereinba-
rung natürlich jederzeit geändert werden.

An der Beratung und Erstellung einer Anschlussvereinbarung sind ggf. zu-
sätzlich zu den Lehrkräften folgende Personengruppen zu beteiligen:
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 • Eltern

 • Berufs- und Studienberaterinnen und -berater der BA

 • Studienberaterinnen und -berater der Hochschulen

 • Vertreterinnen und Vertreter der aufnehmenden Systeme

Das Ergebnis des Gespräches zwischen Ihrem Kind und der Lehr-
kraft wird in einem standardisierten Vordruck = Anschlussvereinbarung 
schriftlich festgehalten und verbleibt bei Ihrem Kind.

Studienorientierung
Die Studienorientierung sollte in Bezug auf die angestrebten Berufe für 
Ihr Kind als Teil der Berufsorientierung verstanden werden. Jede Schule 
bietet andere Schwerpunkte innerhalb der breiten Palette der Angebote 
im Bereich der Studienorientierung an. Folgende Angebote gibt es bei-
spielsweise:

 • Teilnahme an Informationsveranstaltungen der Hochschulen und 
Universitäten

 • Beratungsangebote der Studienberatungsstellen

 • Hochschulen als außerschulische Lernorte

 • Probe-Vorlesungen

 • Nutzung des Erkundungstools Check-U (ehemals Studifinder)

Sprechen Sie mit Ihrem Kind und geben Hilfestellung, wenn es um die 
Wahl des richtigen Studienganges geht. Die Fachleute der Agentur für 
Arbeit, Kammern und Verbände, die Studienberater an den Hochschu-
len und Universitäten sowie die Lehrkräfte an der Schule Ihres Kindes 
stehen beratend zur Seite.

Standardelemente in der Sekundarstufe II
Neue Standardelemente in der Sekundarstufe II werden in drei unter-
schiedliche Teilbereiche aufgeteilt und im Workshop-Format durchge-
führt.
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 • Standortbestimmung Reflexionsworkshop (Einführungsphase, EF)
 Dieses Teilelement dient dazu, dass Ihr Kind die bisherige in der Se-

kundarstufe I durchgeführte berufliche Orientierung reflektiert. Um 
eigene Kompetenzen festzustellen, werden beispielsweise folgende 
Dimensionen thematisiert:

 • Berufswahlsicherheit - von der eigenen Berufswahl überzeugt 
sein

 • Flexibilität - die Akzeptanz, dass sich berufliche Ziele ändern 
können

 Diese Analyse dient Ihrem Kind als Grundlage für den weiteren Pro-
zess vom Übergang der Oberstufe in die Ausbildung oder das Stu-
dium. Dies wird in der Schule thematisiert und eng durch die Schule 
begleitet.

 • Stärkung der Entscheidungskompetenz I (Einführungsphase, EF)

 In diesem Teilelement reflektiert Ihr Kind verschiedene Faktoren, die 
es in seiner Berufswahl beeinflussen. Die Entscheidungskompetenz 
wird gestärkt, indem ihr Kind beispielsweise

 • Fähigkeiten und Wünsche übereinbringt

 • Konkrete eigene Vorstellungen der Berufswelt entwickelt und 
somit eine weitere Grundlage für eine durchdachte und be-
wusste Entscheidung schafft. Auch dieser Prozess wird durch 
die Schule begleitet.

 • Stärkung der Entscheidungskompetenz II (Qualifizierungsphase, Q1)

 In diesem Prozess festigt Ihr Kind die eigene Entscheidung, indem 
mögliche Rahmenbedingungen und Perspektiven eines Studiums 
oder einer Ausbildung bewusst werden.

In den drei Teilbereichen wird in der Schule jeweils ein Workshop durch-
geführt, bei dem die genannten Aspekte selbstständig von Ihrem Kind er-
arbeitet werden.

Ergänzend zu den Workshops finden in der Q 1 Praxiselemente an min-
destens fünf Tagen statt.
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KAoA-STAR
KAoA-STAR ist ein Angebot für Ihr Kind, sofern es ein Handicap hat. Kin-
der mit (Schwer-) Behinderung und / oder Bedarf an sonderpädagogischer 
Unterstützung in den Förderschwerpunkten geistige Entwicklung, körper-
liche und motorische Entwicklung, Hören und Kommunikation, Sehen und 
Sprache haben die Möglichkeit, die KAoA-STAR-Angebote zu nutzen, die 
sie entsprechend ihrer individuellen Bedarfe beim Übergang in den Beruf 
unterstützen.

KAoA-STAR wird im Auftrag der Integrationsämter der Landschafts-
verbände Rheinland und Westfalen-Lippe durch die regionalen Integra-
tionsfachdienste (IFD) sowie weitere Träger durchgeführt. Der IFD hat 
im Rahmen von KAoA-STAR die Funktion des Casemanagements, der 
Beratung in Bezug auf die Auswirkung der Behinderung auf den Prozess 
der Berufsorientierung und des Arbeitslebens und der Durchführung von 
KAoA-STAR-Standardelementen. Er arbeitet mit Eltern und Schule zu-
sammen.

Kontaktdaten Integrationsfachdienst (IFD) HSK

Nina Rosenthal 	 02 91 / 29 00 - 131

KAoA-kompakt (Klasse 10)

KAoA-kompakt ist ein Angebot für Schülerinnen und Schüler, die erst in 
der Jahrgangsstufe 10 in das Schulsystem einmünden, z. B. durch einen 
Wohnortwechsel aus einem anderen Bundesland, oder eine Internationale 
Förderklasse besuchen. Das Nachholen des kompletten KAoA-Systems 
ist aufgrund der Kürze des noch verbleibenden Schulbesuchs nicht um-
setzbar. Dennoch ist es wichtig für Ihr Kind, dass eine berufliche Orientie-
rung erfolgt, da - kurzfristig vor dem Ende der Schulzeit - ein Wechsel in 
eine andere Schulform oder der Übergang in eine Ausbildung bevorsteht.

Vor diesem Hintergrund wird „KAoA-kompakt“ als eine Zusammenführung 
zentraler Bausteine des umfassenden Berufs- und Studienorientierungs-
systems von KAoA für die Zielgruppe der Jugendlichen ohne Erstberufsori-
entierung in geeigneter Weise umgesetzt. Die Standardelemente Potenzi-
alanalyse, Berufsfelderkundung und Praxiskurs werden dabei zusammen 
von einem Bildungsträger durchgeführt.
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Übersicht der Standardelemente
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Besondere Angebote im Hochsauerlandkreis

Karriere-hier
Karriere-hier ist ein zentrales Eltern-Informationsportal, das über die In-
ternetseite www.karriere-hier.de abrufbar ist. Das Portal richtet sich ins-
besondere an Eltern, deren Kinder sich aktuell in der Berufsorientierung 
befinden. Ziel ist es, authentisch über Karrierewege zu informieren und 
den individuell besten Weg zu finden, damit der Übergang von der Schule 
in den Beruf funktioniert. Sie als Eltern spielen dabei eine entscheidende 
Rolle: Sie sind sozusagen Chefberaterin und Chefberater Ihres Kindes.

Ob mit einem Studium, einer dualen Ausbildung oder einer Kombination 
aus beidem - Karrierewege können ganz unterschiedlich beginnen. Bei der 
Wahl hat Ihr Kind die Qual - oft wird dabei unterschätzt, dass eine duale 
Ausbildung eine gute Grundlage bietet, um in der Region beruflich durch-
zustarten.

Mit „Karriere-hier“ unterstützen insgesamt 16 Partner des Ausbildungs-
konsens Hellweg-Sauerland in Kooperation mit den Lokalradios die beruf-
liche Orientierung von Schulabgängern in der Region, indem sie Ihnen 
und Ihrem Kind einen Einblick in verschiedene Berufsfelder und Betriebe 
ermöglichen und auch live erlebbar machen.
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Newsletter Berufsorientierung
Im Rahmen der Elternarbeit bietet die Kommunale Koordinierungsstelle 
des Hochsauerlandkreises einen Newsletter an, mit dem interessierte El-
tern über regionale Angebote und Veranstaltungen zur beruflichen Orien-
tierung ihrer Kinder informiert werden.

Sie möchten auch immer informiert sein?

So schreiben Sie uns bitte eine E-Mail, damit wir Ihre E-Mail-Adresse in 
den Verteiler aufnehmen können:

kaoa@hochsauerlandkreis.de
Ihre mitgeteilte E-Mail-Adresse sehen wir als Einwilligung und diese wird im 
Rahmen der datenschutzrechtlichen Bestimmungen durch die Kommunale 
Koordinierungsstelle HSK gespeichert und ausschließlich zu vorgenann-
tem Zweck verarbeitet werden. Sie haben jederzeit die Möglichkeit, Ihre 
Einwilligung für den Erhalt des Newsletters mit Wirkung für die Zukunft zu 
widerrufen. Durch den Widerruf der Einwilligung wird somit die Rechtmä-
ßigkeit der bis dahin erfolgten Verarbeitung, auf Grundlage der erteilten 
Einwilligung, nicht berührt. Ihre Widerrufserklärung können Sie an folgende 
Kontaktdaten richten:

Hochsauerlandkreis
Kommunale Koordinierungsstelle KAoA
Eichholzstraße 9
59821 Arnsberg

 0 29 31 / 94 - 41 26 - Ulla Schneider
 0 29 31 / 94 - 41 27 - Christina Chomsé
 0 29 31 / 94 - 41 20 - Theresa Terfrüchte
 kaoa@hochsauerlandkreis.de
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Weitere Informationen zu KAoA 
finden Sie auf dem BO-Tool der 
Landesregierung NRW:

Hilfreiche Adressen

AGENTUR FÜR ARBEIT

Berufsberatung
Agentur für Arbeit Meschede-Soest
Geschäftsstelle Meschede
Brückenstraße 10
59872 Meschede
 08 00 / 4 - 55 55 - 00
 Meschede@arbeitsagentur.de
www.arbeitsagentur.de
Weitere Geschäftsstellen: Arnsberg, Sundern, Olsberg,
Marsberg u. Schmallenberg

BIZ
Berufsinformationszentrum (BiZ) Meschede
Brückenstraße 10
59872 Meschede
 02 91 /204 - 340
 Meschede.115-BIZ@arbeitsagentur.de
www.arbeitsagentur.de
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INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER ARNSBERG,
HELLWEG-SAUERLAND
IHK Azubi-Finder, Vermittlung von Ausbildungsstellen in der Region
Königstraße 18-20
59821 Arnsberg
 0 29 31 / 878 - 300
 krampe@arnsberg.ihk.de
 rocholl@arnsberg.ihk.de
 plum@arnsberg.ihk.de
www.azubi-finder.de
www.facebook.com/azubifinder
www.twitter.com/azubifinder

HANDWERKSKAMMER SÜDWESTFALEN
Ausbildungsberatung
Brückenplatz 1
59821 Arnsberg
 0 29 31 / 877 - 0
 zentrale@hwk-swf.de
www.hwk-suedwestfalen.de
Herr Dirk Cordes: -164

Ausbildungsvermittlung in der Region
Brückenplatz 1
59821 Arnsberg
Konstantina Roussi
 0 29 31 / 877 - 179
 konstantina.roussi@hwk-swf.de
www.hwk-suedwestfalen.de oder

Integrationsfachdienst Diakonie Ruhr-Hellweg e.V.
Schützenstraße 10
59872 Meschede
 02 91 / 29 00 - 131 - Nina Rosenthal
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AU-PAIR
Gütegemeinschaft Au-pair e.V.
Geschäftsstelle
Eisenerzstraße 34
53819 Neunkirchen-Seelscheid
 0 22 47 / 91 94 - 942
 info@guetegemeinschaft-aupair.de
www.guetegemeinschaft-aupair.de

FREIWILLIGER WEHRDIENST
Karrierecenter der Bundeswehr Düsseldorf
Karriereberatungsbüro Arnsberg
Clemens-August-Straße 15
59821 Arnsberg
 0 29 31 / 9 36 69 - 121
 kbbarnsberg@bundeswehr.org
www.bundeswehrkarriere.de

BERATER FÜR DEN BUNDESFREIWILLIGENDIENST
Hochsauerlandkreis und im Kreis Soest
Frank Schwanzer
Postfach 1265
59472 Soest
 0 29 21 / 98 18 33 - 1
 Frank.Schwanzer@bafza.bund.de
www.bundesfreiwilligendienst.de

FREIWILLIGES ÖKOLOGISCHES JAHR
Landschaftsverband Westfalen-Lippe
FÖJ-Zentralstelle
Warendorfer Straße 21-23
48145 Münster
 02 51 / 591 - 67 10
 foej@lwl.org
www.foej-wl.de

FREIWILLIGES SOZIALES JAHR
Bundesarbeitskreis FSJ
 info@pro-fsj.de
www.pro-fsj.de
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HOCHSAUERLANDKREIS
BAföG
Amt für Ausbildungsförderung
Steinstraße 27
59872 Meschede
 02 91 / 94 - 0
 bafoeg@hochsauerlandkreis.de
www.hochsauerlandkreis.de

PTA
Lehranstalt für pharmazeutisch-technische Assistenten
Paul-Oventrop-Straße 6a
59939 Olsberg
 02 91 / 94 - 53 90
 pta@hochsauerlandkreis.de
www.pta.hochsauerlandkreis.de

Kommunales Integrationszentrum
Eichholzstraße 9
59821 Arnsberg
 0 29 31 / 94 - 41 39 - Christiane Preckel
 christiane.preckel@hochsauerlandkreis.de

Kommunale Koordinierungsstelle KAoA
Eichholzstraße 9
59821 Arnsberg
 0 29 31 / 94 - 41 26 - Ulla Schneider
 0 29 31 / 94 - 41 27 - Christina Chomsé
 0 29 31 / 94 - 41 20 - Theresa Terfrüchte
 0 29 31 / 94 - 41 48 - Meinolf Berghoff
 kaoa@hochsauerlandkreis.de




